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Beschlussentwurf

Der Stadtrat der Stadt Köthen (Anhalt) beschließt, dem Prüfergebnis des 
Rechnungsprüfungsamtes nicht zu folgen.

Gesetzliche Grundlagen:

- - -



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

In den Anlagen erhalten Sie den Bericht über die Prüfung der Einhaltung der allgemeinen 

Bewilligungsbedingungen für Zuwendungen der Stadt Köthen (Anhalt) bei der Verwendung 
der 

Haushaltsmittel für städtepartnerschaftliche Aktivitäten in den Jahren 2012 bis 2014 des 

Rechnungsprüfungsamtes und die Stellungnahme der Verwaltung.












































Anlage zur Sitzungsvorlage
Anlage 1 - Prüfbericht Zuwendungen 2012-2014.pdf










































Anlage zur Sitzungsvorlage
Anlage 1 -Prüfbericht Zuwendungen 2012-2014.pdf




Der Stadtrat beschließt, dem Prüfergebnis des RPA nicht zu folgen und auf die
Rückforderung zu verzichten.


Die Begründung ergibt sich aus der Stellungnahme des Fachamtes zum Prüfbericht.


Allgemeine Stellungnahme


Die Stadt Köthen (Anhalt) pflegt mit vier Städten Städtepartnerschaften bzw.
freundschaften. Diese bestehen bereits seit Jahrzehnten. Die Städtepartnerschaft zu diesen
Städten wird nicht nur durch die Verwaltungen aufrechterhalten, sondern durch die Vereine
und Schulen. In den Partnerschaftsverträgen ist festgeschrieben, dass „die Städte die
Verpflichtung eingehen, fortdauernde Bande aufrecht zu erhalten, auf alle Gebieten den
Austausch zwischen den Einwohnern zu fördern, unsere Bemühungen im vollen Ausmaß
unserer Möglichkeiten zum Aufbau eines glücklichen, friedfertigen und brüderlichen
Europas zu vereinigen.“


Zur Unterstützung und Aufrechterhaltung dieser Städtepartnerschaften unterstützt die
Stadt Köthen (Anhalt) jedes Jahr Vereine mit Zuwendungen. Die Höhe der Zuwendungen
begleicht jedoch nicht die volle Höhe einer einzelnen städtepartnerschaftlichen Aktivität,
sondern dient lediglich als Unterstützung der Vereine, die städtepartnerschaftliche
Aktivitäten durchführen.


Über die jährliche Verteilung der Zuwendungen für städtepartnerschaftliche Aktivitäten
entscheidet der Hauptausschuss.


Für das Verfahren der Zuwendungen für städtepartnerschaftlichen Aktivitäten werden die
allgemeinen Bewilligungsbedingungen für Zuwendungen der Stadt Köthen (Anhalt) genutzt.
Hierbei ist die Richtlinie im Ermessen des jeweiligen Fachamtes anzuwenden
(„kann“Bestimmungen in der Richtlinie, u. a.
4.1.3 „Für Zuwendungen zur Projektförderung können insbesondere zur Beurteilung der
Notwendigkeit und Angemessenheit unter anderem folgende Unterlagen angefordert
werden: Finanzierungsplan,…“).


Die stringente Anwendung der allgemeine Bewilligungsbedingungen ist bei der Finanzierung
der Zuwendungen für Städtepartnerschaft den Vereinen zum Teil nicht zuzumuten, so dass
von der Kann-Bestimmung durch das Fachamt Gebrauch gemacht wurde und auf die
Abforderung eines detaillierten Finanzierungsplanes verzichtet wurde. Im Übrigen erscheint
es dem Fachamt unangemessen und unrealistisch, einen vollständigen Finanzierungsplan zu
fordern, da es die Vereine bzw. die Lehrerinnen des Ludwigsgymnasiums nicht leisten
können, im Vorfeld alle Einnahmen und Ausgaben zu kalkulieren.







Stellungnahme zu 2.1. Antragstellung


Bzgl. des fehlenden Hinweises auf die allgemeine Bewilligungsbedingungen und das
entsprechend vollständig auszufüllende Antragsformular in dem Aufruf im Amtsblatt ist
diese Forderung für das Fachamt nicht ersichtlich. Die allgemeinen
Bewilligungsbedingungen sehen nicht vor, dass die Antragsformulare dringend genutzt
werden müssen. Es werden durch das Fachamt im Vorfeld mit den interessierten
Antragsstellern Gespräche bezüglich ihrer Antragsstellung geführt, um die Notwendigkeit
und Angemessenheit der Aktivität im Rahmen der Städtepartnerschaft zu beurteilen und die
Vereine beratend zu unterstützen.


Stellungnahme zu 2.2. Bewilligungen


Bei den Vereinen, wo es realistisch einzuschätzen war, wurden die Eigenmittel angegeben.


Eine Festbetragsfinanzierung wurde gewählt, da der Hauptausschussbeschluss genau diesen
Festbetrag im Jahresplan für städtepartnerschaftliche Aktivitäten für eine zweckgebundene
Zuwendung beschlossen hat.


Bei geringen Summen (150 bis 300 €), bei denen es sich hauptsächlich um Fahrkosten
handelt, wurde in den meisten Fällen auf die Angabe von Eigenmitteln verzichtet, da die
Kosten für Unterbringung/Verpflegung selbst getragen wurden und ein diesbezüglicher
Nachweis als unangemessen betrachtet wurde.


Stellungnahme zu 2.3. Nachweis der Verwendung


Die allgemeinen Bewilligungsbedingungen sehen nicht vor, dass die Antragsformulare
dringend genutzt werden müssen. Eine Abrechnung aller stattgefundenen Aktivitäten in den
Jahren 2012, 2013 und 2014 ist erfolgt, dazu wurde nicht immer die Anlage 5 der allgemeine
Bewilligungsbedingungen verwendet, sondern die Rechnungen in der Abrechnung als
Anlage beigefügt.


Stellungnahme zu 3.1.1. Zuwendungen an das Ludwigsgymnasium


Für den Schüleraustausch des Ludwigsgymnasiums wurden im Haushaltsjahr 2012
Zuwendungen für den Besuch von Schülern aus dem Ludwigsgymnasium in Wattrelos von
1.000,00 € und für den Gegenbesuch in Köthen von 2.000,00 € beantragt. Diese beiden
Anträge sind im Zusammenhang zu betrachten. Ein Schüleraustausch findet üblicherweise
nicht einseitig statt.


Um hier die Abrechnung zu vereinfachen, wurden ab 2013 noch ein Antrag und ein
Zuwendungsbescheid erstellt.







Mit Beschluss vom 14.02.2012 wurde durch den Hauptausschuss eine Festbetragssumme
von insgesamt 3.000,00 € für die Übernahme von Fahrtkosten bei dem Besuch in der
Partnerstadt und Kosten für Verpflegung und touristische Aktivitäten für den Gegenbesuch
in Köthen festgelegt.


Die Kosten für den Bus nach Wattrelos und für die Betreuung der Gäste in Köthen, was
Hauptausschussbeschlusslage war, wurden dem Ratsbüro nachgewiesen, auf einen
Nachweis der Eigenmittel wurde verzichtet, da aus den bereits erwähnten Gründen ein
Finanzierungsplan nicht abgefordert wurde.


Die Abrechnung mit dem Deutsch-Französischen Jugendwerk ist dem Ratsbüro nicht
bekannt und fällt nicht in seine Zuständigkeit, da es nicht die Kompetenz und Absicht hat,
die Finanzierung des Schüleraustausches, was über den festgelegten Betrag durch den
Hauptausschuss hinaus geht, zu kontrollieren, die Zuwendungen des DFJW können für
Fahrkosten und Aufenthaltskosten verwendet werden.


Stellungnahme zu 3.1.2. Zuwendungen an Malzirkel


Auch hier wurde aus bereits erwähnten Gründen auf einen Finanzierungsplan im Vorfeld
verzichtet. Dem Fachamt wurden Ausgaben von insgesamt 4047,38 € nachgewiesen, die
entsprechenden Rechnungen sind im Ratsbüro einzusehen und wären auch dem RPA zur
Verfügung gestellt worden, wenn dem Ratsbüro das Problem der Prüfung bekannt gewesen
wäre.


Da bereits 2013 die Zuwendung an den Malzirkel 2012 vom RPA geprüft wurde, sind die
jetzigen Zweifel an der Richtigkeit der Abrechnung des Malzirkels nicht nachvollziehbar.
Dem RPA war spätestens zu diesem Zeitpunkt bekannt, dass kein Finanzierungsplan vorlag,
es wurde dem Fachamt keine diesbezügliche Aufforderung mitgeteilt.


Bei der erwähnten Exkursion, für die Kraftstoffrechnungen angegeben wurden, handelt es
sich um zusätzliche Benzinkosten für die Betreuung der Gäste, z. B. eine Fahrt nach Dessau
und zwei Fahrten nach Berlin.


Der wirkliche Eigenanteil liegt also bei weitem höher als vom RPA dargestellt.


Stellungnahme zu 3.1.3. Zuwendung an die Marinekameradschaft


Für das Treffen der Marinekameradschaft in Lüneburg wurde durch den Beschluss des
Hauptausschusses eine Festbetragssumme von 150,00 € für Fahrtkosten bereitgestellt.
Diese wurden mit Tankquittungen nachgewiesen. Die Bereitstellung des Citymobils erfolgt
durch den Bauhof, es wird den Vereinen kostenlos zur Verfügung gestellt, wenn es nicht
anderweitig benötigt wird.







Für das Treffen der Marinekameradschaft in Köthen wurde durch den Beschluss des
Hauptausschusses eine Festbetragssumme von 300,00 € für Übernachtungskosten und
Kosten für Aktivitäten bereitgestellt. Die Übernachtungskosten belaufen sich bereits auf
300,00 €. Hier kann man davon ausgehen, dass der
Marinekameradschaft weitaus höhere Kosten entstanden sind (touristische Aktivitäten der
Besucher,…). Ein Nachweis aller entstandenen Kosten ist bei diesen Summen unangemessen
im Verhältnis zum Aufwand für den Verein.


Stellungnahme zu 3.2.1. Zuwendung an das Ludwigsgymnasium


Der Hauptausschuss hat Zuwendungen für den Besuch von Schülern aus dem
Ludwigsgymnasium in Wattrelos und für den Gegenbesuch in Köthen einen Festbetrag von
3.000,00 € gewährt.


Die Kosten für den Bus nach Wattrelos und für die Betreuung der Gäste in Köthen, was
Hauptausschussbeschlusslage war, wurden dem Fachamt nachgewiesen, auf einen vollen
Nachweis der Eigenmittel wurde verzichtet, da aus den bereits erwähnten Gründen ein
Finanzierungsplan nicht abgefordert wurde (Stellungnahme allgemein). Die zusätzlichen
Ausgaben, die aus Eigenmitteln und Zuschüssen Dritter beglichen wurden, wurden vom
Fachamt nicht abgefordert.


Die Abrechnung mit dem Deutsch-Französischen Jugendwerk ist dem Fachamt nicht bekannt
und fällt nicht in seine Zuständigkeit, da es nicht die Kompetenz und Absicht hat, die
Finanzierung des Schüleraustausches, was über den festgelegten Betrag durch den
Hauptausschuss hinaus geht, zu kontrollieren.


Stellungnahme zu 3.2.2. Zuwendungen an den Malzirkel


Inwieweit das Fachamt bei der Höhe der Zuwendung etwas suggeriert haben sollte, ist nicht
mehr nachzuvollziehen und wohl auch nicht sachlich untermauert.


Deshalb wird hierzu keine Stellung genommen.


Eine Zuwendung von 500 € durch die WGK ist dem Fachamt nicht bekannt. Da der Malzirkel
viele Angebote, auch an Schulen und Kitas unterbreitet, ist es durchaus möglich, dass dieser
Zuschuss nicht zweckgebunden für das Künstlerpleinair vorgesehen war, sondern für andere
Projekte.


Die nachgewiesenen Ausgaben betragen 4.922,04 €, diese sind im Ratsbüro einzusehen,
dabei sind die Ausgaben für die Gäste aus Rogatschow nicht enthalten.


Das Fachamt hatte keinen Anlass, hier zu recherchieren. Ziel war es, die Vereine zu
unterstützen und den Hauptausschussbeschluss umzusetzen.


Das RPA verfügt hier über vereinsinterne Informationen, die eine gute Kenntnis über die
finanziellen Gegebenheiten des Vereins vermuten lassen und die dem Ratsbüro nicht
vorliegen.







Die Einnahmen – auch mit dem Eigenanteil von 810 € als Kostenanteil für eine Exkursion
decken keinesfalls die Ausgaben.


Für die Teilnahme am Künstlerpleinair in Wattrelos wurde durch den Beschluss des
Hauptausschusses eine Festbetragssumme von 200,00 € für Fahrtkosten bereitgestellt,
diese wurde mit Tankquittungen nachgewiesen. Die Bereitstellung des Citymobils erfolgt
durch den Bauhof und wird Vereinen, wenn es verfügbar ist, kostenlos zur Verfügung
gestellt.


Stellungnahme zu 3.2.3. Zuwendung für die 1. Köthener Karnevalsgesellschaft


Für den 1. Köthener Karnevalsgesellschaft 1954 e. V. wurde eine Zuwendung von


2.200,00 €, die durch den Hauptausschuss beschlossen wurde, ausgezahlt.


Tatsächlich wurden bei der Stadt Köthen (Anhalt) Rechnungen (die laut
Beschlussvorlage abgerechnet werden konnten) von 1.859,42 € eingereicht, sodass 340,58 €
von der 1. Köthener Karnevalsgesellschaft zurückgefordert wurde.


Auch hier wurde kein Finanzierungsplan abgefordert, es wurden die nachgewiesenen
Kosten für die Fahrkosten laut Hauptausschussbeschluss übernommen. Die Verwendung der
Eigenmittel wurden deshalb vom Ratsbüro nicht überprüft, da davon auszugehen ist, dass
bei Exkursionen in Frankreich, die die Partnerstadt nicht übernimmt, erhebliche Kosten
entstanden sind.


Stellungnahme zu 3.2.4. Zuwendung an die Marinekameradschaft


Es wird auf 3.1.3. verwiesen. Die Rechnung erklärt sich aus Begründung des Antragstellers,
die vom Fachamt abgefordert wurde (siehe Anlage 3).


Stellungnahme zu 3.2.5. Sonstige Verwendung der Mittel


Für die städtepartnerschaftlichen Aktivitäten ist es notwendig und üblich, Gastgeschenke
bereitzuhalten. Diese werden bei allen Anlässen der Besuche und Gegenbesuche der
Vereine und der Schule eingesetzt. Alle Artikel sind gleichzeitig als Werbung für die Stadt
Köthen gedacht.


Stellungnahme zu 3.3.1. Zuwendungen an das Ludwigsgymnasium


Es wird auf 3.2.1. verwiesen.


Stellungnahme zu 4. Schlussbemerkungen


Die tatsächlichen Kosten, die den Vereinen und dem Ludwigsgymnasium durch
städtepartnerschaftliche Aktivitäten entstehen, überschreiten bei weiten die durch den
Hauptausschuss jährlichen beschlossen Zuwendungen.







Aus diesem Grund erscheint eine Rückforderung dem Fachamt als nicht nachvollziehbar


Im Übrigen ist dem Fachamt unverständlich, dass bei Prüfungen durch das RPA, die immer
wieder spontan durchgeführt wurden, nicht auf die vermeintlich gravierenden Fehler – wie
der des fehlenden Finanzierungsplanes – hingewiesen wurde und nach einer Lösung
gemeinsam gesucht wurde.


Um eine vereinfachte Form der Abrechnung bei der Städtepartnerschaft zu erreichen,
sollten die Bestimmungen der allgemeine Bewilligungsbedingungen – wie im RPA am
7.7.2015 von den Ausschussmitgliedern angeregt, hierfür vereinfacht und mit Augenmaß
angewendet werden. Bei der geforderten stringenten Anwendung der allgemeinen
Bewilligungsbedingungen werden die Vereine und das Ludwigsgymnasium nicht in der Lage
sein, die bürokratischen Hürden der Antragstellung leisten zu können.









Anlage zur Sitzungsvorlage
Anlage 2 - Stellungnahme der Verwaltung.pdf






Anlage zur Sitzungsvorlage
Anlange 3 - Begründung Ausgabe MK.pdf


